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Am Abend sinkt wer müde ist

Zwecks Schlummer in die Federn,

Zu gleicher Zeit fängt der Töffist

An ums Quartier zu tschädern.

Weh uns, die beste Liegestatt
Ist heute eine schlechte,

Der Knabe, der den Auspuff hat

Verklöpft uns unsere Nächte.

Acht Sünder auf einen Schlag

Die «New York Times» läht sich die
folgende Geschichte berichten: Irgendwo

im Ruhrgebiet begegnete ein Pfarrer

einer Frau, die einen 25 Kilo-Sack
mit Kartoffeln trug. Sie kamen ins
Gespräch, und die Frau erzählte dem
Geistlichen, dafj sie die Kartoffeln für
ihre fünf Kinder brauche. Dabei
erwähnte sie, dah sie einem Bauern aus

seinem Kirchsprengel dafür ihren
goldenen Ehering habe geben müssen.
Der Pfarrer liefj sich den Namen dieses
Bauern sagen. Am folgenden Sonntag

erwähnte der Pfarrer diesen Vorfall

in der Predigt. Er hielt mit seiner
Meinung darüber nicht zurück. Er
erklärte, er werde den Namen des Bauern

in der nächsten Predigt öffentlich
nennen, wenn der Missetäter den Ring

nicht zurückerstatte. In der folgenden

Woche wurden beim Pfarrer acht

goldene Eheringe abgegeben "*

Aus einem Bewerbungsschreiben

«Leider kann ich Ihnen keine Foto
beilegen, da ich nur im Besitze eines
grohen Bildes bin, mit welchem ich

gerne bereit wäre, bei Ihnen
vorzusprechen.» E- G'
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